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Tlmtlichcs.
Die diesjährige Pfcrdevormusteru,ig im Bezirk Nagold findet

statt : am 24. Oktober , vorm 7 ' ,̂ Uhr in Wildberg , vorm. V-10 Uhr
in Gültlingen , vorm. 11 Uhr in Sulz , nachm. 3 Uhr in Effringen,
nachm - 4 Uhr in Schönbronn, nach»,. 5 Uhr in Nothfelden.

Am 25. Oktbr. , vorm. 8 Uhr in Jselshausen, vorm. 9 Uhr in
Schietingen, vorm. 10 Uhr in Unterthalheim, vonn. 10 '/, Uhr in
Oberthalheim, nachm. 2 Uhr in Nagold , nachm . 4 Uhr in Emmingen,
nachm . VrS Uhr in Pfrondorf.

Ani 27. Oktbr., vorm. 8 ' /, Uhr in Haiterbach , vonn. 9 ' /, Uhr
in Oberschwandorf , vorm. 10 Uhr in Beihingen , vorm. 11 '/» Uhr in
Böstngen , vorm. 12 Uhr in Spielbcrg , nachm - ' /,3 in Egenhausen,
nachm. 4 in Walddorf, nachm . 5 Uhr in Rohrdors.

Am 28. Oktbr., vorm. 8 '/, Uhr in Mindersbach, vonn . 10 Uhr
in Ebershardt, vorm. 11 Uhr in Warth , mittags >/,12 Uhr in B-rneck,
nachm. 2 Uhr in Altensteig , nachm. 4 Uhr in Garrweiler , nachm.
5 '/r Uhr in Ebhausen . ^ .

Am 29. Oktbr. , vorm. 10 Uhr in Ueberberg , vorm. 11 Uhr in
Ettmannsweiler , vorm. 11 ' /, Uhr in Sim mersfeld._

Uebertragen wurde die erledigte erste Schulstelle in Sulz-
dorf , dem Schullehrer Müller in Oberkollbach ._

sff Der Anfang vom Ende.
Der Bericht der Zolltarifkommission des Reichstages für

die hohe Versammlung ist soeben festgestellt, es steht also
nichts mehr im Wege , daß die deutsche Volksvertretung in
der kommenden Woche in die zweite Lesung deS Entwurfes
eintreten kann . Zweite Lesung! Dieser Ausdruck ent-
spricht aber nur der Tagesordnung. Denn in Wahrheit:
trotz erster- und Kommissionsberatung muß wieder von vorn
angefangrn werden, die Gegensätze , die vor einem Jahre be¬
standen, bestehen heute noch , und die riesengroß« Frage
bleibt : Wird es dem leitenden Staatsmann« gelingen, die
Brücke zu schlagen , zu welcher freilich schon genug Bauglieder
herbeigeführt sind , deren eigentlicher Bau aber noch immer
nicht hat in Angriff genommen werden können ? Wir sagen:
Wir wünschen es ! Und dafür ist der zwar trockene, aber
stichhaltige Grund der : Wir — d. h . unser Nährstand —
muß nach knappen Jahren wieder bessere habe», es muß
wieder Geld verdient werden ! Wir können unS nicht allein
von Gesichtspunkten leiten lassen , daß unsere Freundlichkeit
die andere erweckt , wir müssen dafür — soweit daS
Ausland in Betracht kommt — auch von diesem prak¬
tische Beweise gewinnen. In Geld- und Berdienstsachen
hört Freundschaft und Gemütlichkeit auf, im Privat¬
verkehr sowohl, wie bei den Handelsverträgen.

Diese trockene Thatsache kann man sa mit wohlthuenden
Worten und schönen Theorieen umkleiden , aber zu«
Vorschein kommt sie doch immer wieder . Zar Nikolaus II.
von Rußland war der bekannte Urheber der Friedenskonferenz
im Haag und mittlerweile fiel ihm in Ostasten die Mand¬
schurei in den Schoß . DaS ist derselbe Faden , höchstens
eine andere Nummer. Die Prrisstreitfrage in der Zoll- und
Handelsvertragsangelegenheit bleibt bekanntlich die Fest-
stellung der Zölle für landwirtschaftliche Produkte . Wenn
wir mit der schweren Sache zu Ende kommen wollen, dürfen
wir uns nicht scheuen, dem heiklen Punkt geradewegs zu
Leibe zu gehen . Zwei Fragen sind aufzuwerfen: Haben wir
in absehbarer Zeit, also nach Ueberwindung der heutigen,
in allen Staaten grassierenden Geschäftsflauheit die möglicher¬
weise durch die ungünstigen Verhältnisse in Nordamerika
noch eine Verschärfung erlangen kann — Aussicht auf einen
guten , nett bezahlten Absatz von Industrie -Artikeln nach dem
Auslande ? Sicher ist das nicht , und wenn wir blos mit
Möglichkeitenrechnen sollen , brauchen wir unseren deutschen
Nährstand nicht zu zersplittern. Wagemut muß ein Kauf¬
mann , Wagemut muß eine Nation haben, aber die Chancen
müssen sich übersehen lassen . Und damit kommen wir zur zweiten
Frage: Hat die deutsche Reichsregierung Anhaltspunkte dafür
was man uns im Auslande gewähren will zur Sicherstellung
unserer Waren -Ausfuhr dorthin , wenn wir Konzessionen
machen ? Wir drehen uns im Kreise herum, wenn wir zu
Hause uns über die Zolltheorie herumstreiten, statt Gewißheit
in den Händen zu haben . Wozu sollen wir denn gerade
alle Karten auf den Tisch legen und daS Spiel abschließen,
bevor man draußen nur einen Stich ausgegeken hat ? Als
vor so und so viel Jahren die Londoner Regierung Belgien
und uns den Handelsvertrag kündigte , sagten die vertrauens¬
seligen Gemüter bei uns : „ Leute regt Euch nicht auf, das
ist nur eine Formalität ; in einem halben längstens einem
ganzen Jahre ist alles wieder beim Alten ! " Aus dem einen
Jahre ist nun schon ein halbes Dutzend geworden, in dem
den britischen Vettern wer weiß wie viele Freundlichkeiten
erwiesen sind , und es ist immer noch beim schwebenden
Zustand! Politische und wirtschaftliche Prophezeiungen
nehmen vor dem gesunden Menschenverstand des zwanzigsten
Jahrhunderts keinen höheren Rang ein als Wettervoraus¬
sagungen ; es kommt zu leicht anders.

Dienstag , 7 . Oktober.
Der deutsche Reichskanzler ist ein sehr gescheidter

Herr , er liebt es nicht, sein Pulver zu früh zu verschießen!
Es war vielleicht Unrecht , von ihm schon wer weiß wie
lange bestimmte Darlegungen zu erwarten, bevor er Sicheres
aus dem Auslande in Häudeu hatte. Und es ist ihm am
Ende sogar sehr lieb gewesen, wenn die RrichStagSkommisston
ein strammes Rückgrat zeigte ; ihm kann dadurch nur Nutzen
erwachsen sein. Doch was erst nicht war , das wird später
sein , und in naher Zeit gewiß ; wir meinen wir werden
noch vorwärts kommen?

Tagespolitik.
Für die Beziehungen zwischen Rußland und Deutsch¬

land ist die Ansprache bezeichnend , welche nach dem amt¬
lichen Blatt des russischen Kriegsministeriums Kaiser Wilhelm
an die in Posen erschienene OsfizierSabordnung gehalten
hat. Danach sagte der Kaiser in deutscher Sprache : „ Schon
lange wollte ich die Geuugthuung haben, Sie bei mir zu
sehen, und ich bin sehr froh über dir Verwirklichung dieser
Absicht . Bei meiner letzten Zusammenkunft mit Ihrem
Herrscher in Reval sprach ich Seiner Majestät meine Bitte
auS und drang insbesondere auf Ihren Empfang hier in
Posen . Beide Reiche sind durch Jahrhunderte der Freund¬
schaft verbunden, und als symbolische Bestätigung dessen,
daß wir zwei Glieder einer und derselben Kette bilden,
tauschte ich bei der letzten Zusammenkunft die Achselbänder
mit dem Kaiser Nikolaus und legte sie jetzt zum erstenmale
an . Sie, meine Herren als Militärs verstehen vollkommen,
daß man in einer Grenzfestung nur Freunde aufnehmen
darf, von denen man nicht glauben kann, daß ein Zu¬
sammenstoß mit ihnen möglich ist. Ich gab deshalb den
Befehl zur Auflassung der Befestigungen von Posen in der
Annahme, daß sie nicht nötig sein können und daß die
feste Freundschaft beider Reiche nie gestört werden kann. "

* 4-
Die Begegnung des Sultans mit dem russischen

Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch trug «inen überaus herz¬
lichen Charakter. Der Großfürst überbrachte dem Sultan
die Grüße deS Kaisers Nikolaus und die Versicherung seiner
freundschaftlichen Gefühle. Der Besuch soll dokumentieren,
daß die Schipkafeier keine politische Demonstration, sondern
eine ausschließlich militärische Feier war . Die anfänglich
geplante Reise des Grafen Jgnatieff nach Konstantinopel
findet nach Angaben russischer offizieller Kreise nicht statt.
Den Großfürsten begleiten nur Generalleutnant Palitzin,
2 Adjutanten und der Staatsrat Schewelow.

* *
Wir haben schon gemeldet , daß sich ein großer

amerikanischer Schiffsring unter Morgan gebildet hat . Dieser
Ring hat sich auch die meisten englischen Schiffslinien ein-
verlribt , bis auf die widerstrebende Cunardlinie . Ferner hat
er rin Abkommen mit den großen deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften getroffen . . Dasselbe soll die gegenseitigen
Geschäftsgebiete abtrennen, man weiß aber noch nicht , wer
bei diesem „ Abkommen " der am meisten Geleimte ist . Man
fürchtet , daß die Nimmersatten Amerikaner nach und nach
Besitz und Verwaltung der englischen und deutschen Schiffs¬
gesellschaften in ihre Hände bringen . Dann werden sie nicht
nur die Personeufahrpreise eigenmächtig vorjchreiben, sondern
auch die Güterfahrpreise derart einrichten , daß die Güter
von Amerika nach Europa herüber fast frei befördert, um¬
gekehrt aber von Europa nach Amerika sehr hohe Frachten
gezahlt werden müssen . Das wäre der Abschluß der
europäischen Industrie vom amerikanischen Markt und die
offene Thür für amerikanische Waren in Europa, wovor
die europäische Industrieerzittern müßte. Eine solcheVerkehrs¬
politik traut man dem Morganischeu Schiffsring um so
mehr zu, als Morgan und Genossen an der Gütererzeugung
in Amerika stark beteiligt sind . Es ist nun Sache der
Regierungen Englands und Deutschlands, ein solches Ueber-
greifen amerikanischer Wirtschaftsmacht zu verhindern.

LsndesnachrichLen.
-n Altensteig, 6 . Okt . Die auf gestern nachmittag ins

Gasthaus z . Engel anberaumteHauptversammlung
des Schwarzwaldbienenzüchtervereins war nur
mäßig stark besucht, was in Hinsicht auf die zur Sprache
gelangten wichtigen Fragen über die Einwinterung der
Bienenvölker zu bedauern war . Der Vorsitzende , Schullehrer
Gehring, beantwortete zunächst die Frage: wann soll mit
der Einwinterung begonnen werden ? Eine ganz genau be¬
stimmte Zeit lasse sich nicht vorschreiben . Sobald die Bienen
sich näher zusammenziehen beim Eintritt ungünstiger Tracht-

vkk« mt« schungt» all« Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.

LWS.
Verhältnisse sorge man dafür , daß halbgefüllte Waben von
den Bienen geleert werden . Der Wohnraum des Volkes
wird beschränkt manchmal schon vom August an . Bezüglich
der einzuwinternden Völker beachte man : Volkarme, weisel¬
lose Stöcke vereinige man mit starken . Jeder Stock müsse
eine gute Königin haben. Einige Tage vor der Bereinigung
eatweisle man den Stock, der die älteste Königin hat. Empfohlen
wurde, in die beiden Stöcke , die vereinigt werden sollen,
Zwiebelstücke zu legen, oder die Völker mit Meliseugeist zu
bespritzen, daß die Bienen denselben Geschmack bekommen.
Zwischen die vereinigten Völker hänge man zwei Honig¬
waben. Starke Betäubung der Bienen vor der Vereinigung
sei sehr gefährlich und soll deswegen unterlassen werden.
Die Frage, was für Waben dem Volk den Winter über zu
lassen seien, wurde dahin beantwortet, daß man zu sorgen
habe für gute Brutwaben mit gedeckelte». Honigvorrat und ge¬
nügendem Blumenstaub, der hauptsächlich in älteren Waben
sich vorfindet. Wabe« mit viel Drohnenzellen entferne
man . Der Honigvorrat betrage pro Volk 20—24 Pfund.
Zu empfehlen seien ?/, Honig und 1z Zuckerlösung zur
Verhütung der Durstart im Winter . Der beste Zucker sei
Kandiszucker . Fruchtzucker und Havannahonig zu füttern
sei nicht zu empfehlen ; manche Völker werden davon ruhr¬
krank. Die Einfütterung im Herbst geschehe in rascher
Weise , im Frühjahr allmählich, daß die Stöcke zum Brut¬
ansatz gereizt werden. In Bezug auf die Frage, ob man
ein- oder zweietagig einwintern soll , war die Mehrzahl der
Anwesenden fürs erstere . Die Bedeckung des Stocks mit
Strohmatten, Papier oder Heusäckchen soll nicht zu bald
vorgenommen werden. Im Frühjahr aber halte man die
Bienen lange gut warm.

* Aktensteig, 6 . Akt. Bekanntlich wurdesmit der letzten
Volkszählung auch eine Obstbaumzählung verbunden, die
übrigens in mancher Landgemeinde auf Mißtrauen stieß,
weil man eine neue Steuer befürchtete , was ja nicht beab¬
sichtigt war . Diese Zählung hat nun für Preußen z . B.
das Ergebnis gehabt, daß auf eine Person durchschnittlich
2 Obstbäume kommen . Das wäre sicher genug, wenn diese
Bäume alle in höchster Ertragsfähigkeit ständen und auch
alle Jahre wirklich reichlich trügen . Nun sind aber die
Abstufungen von dem überhaupt noch nicht tragenden Baum
über das Studium der besten Ertragsfähigkeit bis zu dem
im Absterben befindlichen so groß und viel, die Wahrschein¬
lichkeit, daß alle Bäume alle Jahre genügend tragen, zudem
so gering, daß man urteilen muß : Zwei , Bäume auf eine
Person find zu wenig . Zudem sind von 100 Obstbäumen
41,40 Zwetschgen und 15,29 Kirschen , dagegen nur 29,76
Aepfel und 13,55 Birnen ; also ist daS wirklich als Nahrungs¬
mittel verwendete Obst in bedeutend geringerer Anzahl vor¬
handen als das zu Brennereizwecken gepflanzte. Wir haben
eS also noch sehr nötig, erst einmal produktiv zu werden,
mehr Bäume , mindestens die dreifache Zahl , zu pflanzen,
und sie ordentlich und rationell zu Pflegen, wenn wir mit
unserem Obstbedarf nicht auf das Ausland angewiesen
bleiben sollen.

* Attensteig , 6. Oktober. Bon Rechnungen spricht
niemand gern, weder der, der sie zu schreiben hat, noch die¬
jenigen, welche sie bezahlen sollen . Und doch geht es beim
besten Willen nicht ohne Rechnungen ab, wenn man eben
nicht bar bezahlt, sondern auf Kredit, d . h . zu deutsch auf
Pump beim Handwerker arbeiten läßt oder vom Kaufmann
seine Waren bezieht . Und so werden in allen solchen
Fällen jetzt beim Quartalwechsel wieder tausende von
Rechnungen aus den Komptoirs der Kaufleute und Ge¬
werbetreibenden, wie nicht minder aus der bescheidenen
Wohnstube des kleinen Handwerkers heraus in die Häuser
der Kunden wandern , entweder, um sofort oder doch schon
nach wenigen Tagen beglichen zu werden, oder aber —
und das ist ein großer Krebsschaden unserer Zeit und der
Ruin deS Gewerbe- und Handwerkerstandes — um in
einem Schubfach« auf lange hinaus ein stilles und unge¬
störtes Dasein zu fristen . Biel ist über dieses Thema schon
geschrieben worden, breites und langes , und viel wird an
jedem Quartalwechsel auch weiterhin geschrieben werden.
Wir wollens deshalb kurz machen . Wer es irgend ermög¬
lichen kann, der zahle bar, denn Borgen macht Sorgen,
wer aber über geleistete Arbeit oder erhaltene Waren Rech¬
nungen zugestellt bekommt , der werde nicht ärgerlich darüber,
sondern bezahle möglichst bald , besonders wenn es kleinere
Beträge sind ; und sind es größere, so denke er : wenn das
glücklich bezahlt ist, bin ich wieder einer Sorge los, und
wer so denkt, der thnt dann schließlich auch gescheidt, wenn
er darnach handelt.

ff Som Lande , 3 . Okt . In der letzten DonnerstacS-



sitzuug der Volksschulkommissiou rTm uvter -.'»oerem auch
die Aufnahme des Handfertigkeitsmilerrichts in oen Stunden¬
plan zur Sprache . Bekanntlich wurde dieses Thema im
Laufe dieses Sommers auch bei den Lehrerkvnfereuzen ein¬
gehend besprochen , vom allergrößten Teil der Lehrer aber
die Einführung als undurchführbar und unnötig bezeichnet.
Von anderer Seite wird dagegen ein großes Gewicht darauf
gelegt , daß Handfertigkeitsunterricht, wenn auch nur in
fakultativer Form , in der Volksschule erteilt werde ; denn
die Ausbildung der Hand und des Auges sei so wichtig,
daß man den Handfertigkeitsunterricht unter keinen Um¬
ständen in der Volksschule verbieten dürfe.

-r. Lesgesloch , 4 . Okt. Unser bescheidenes, im Jahr
1751 erbautes Kirchlein , in welchem des Jahres nur 4 mal
Kirche gehalten wird , hat in den letzten Tagen eine herr¬
liche Zierde erhalten. Herr Baron Konrad v . Gültlingen,
Kabinettssekretär Sr . M . des Königs, hat das Wappen der
Gültlittgenschen Familie (Lengenloch gehört zur Patronats¬
herrschaft der Freiherrn v . Gültlingen ), das in der Kirche
angebracht war, im Laufe der Zeit aber stark notgelitten
hatte, wieder prächtig erneuern lassen und persönlich ange¬
bracht. Für diesen prächtigen Schmuck unseres Kirchleins
sei dem edlen Spender auch an dieser Stelle verbindlichster
Dank gesagt.

Hlagold, 4 . 0 .
't. (Bahnhof-Restauration .) (Eingcs .) Eine er¬

freuliche Neuerung für Nagold bringt der neu herans-
gegcbene Winterfuhrplan : Vor der Station Nagold sieht
ein Kelch, die verlockende Anzeige einer Bahuhofrcstauration.
Wer der Einladung des Fahrplans folgt und in das schmucke,
von Ernst Knödel , Besitzer des Gasthofs zum Rößle hier,
neu erstellte Gebäude eiutritt, wird sich in der freundlichen
großen Stube oder im gemütlichen Nebenzimmer sofort be¬
haglich und Wohl versorgt finden . Namentlich wird der
Weinkenner mit Vergnügen bemerken, daß der Transport
aus dem bekannten Rößleskeller dem Meiner und Weißherbst
nichts geschadet hat . Am willkommensten wird die Eröffnung
dieser neuen Restauration denen sein, die vom Alrensteiger
„ Bähuele " kommen oder sich erst auf dieses setzen wollen.

* ßalw, 3 . Okt . Die neue Altburger Steige wird in
nächster Zeit dem Verkehr übergeben werden . Die Straße
führt in einer Prächtigen Wendung um den Schloßberg
herum. Große und sauber ausgeführte Stützmauern sichern
den Straßenkörper vor dem Berg . Beim Windhof mündet
die neue in die alte Straße ein . Von mehreren Punkten
der Straße hat man schöne Ausblicke in das Thal - bis
hinab nach Ernstmühl und in das Gäu . Die Erbauungs¬
kosten betragen 90 000 Mk.

* WSkngen , 4 . Okt . Gestern abend gegen 10 Uhr
wurden hier und im Steinlachthal zwei Erdstöße wahr¬
genommen , welche in der Richtung von Süden nach Norden
gingen.

* Stuttgart, 3 . Okt . Heute früh ist auf der Alb und
den benachbarten Höhen starker Schnee niedergegangen.

* Kall, 3 . Oktbr . In der heutigen Sitzung des Ge¬
meinderats wurde zum Rektor der hiesigen höheren Töchter¬
schule Oberreallehrer Dr. Knieser an der Töchterschule in
Heilbronn gewählt.

* (Per Keilörsnuer Aaukkrachprozeß.) (Fortsetzung.)
Aufsichtsrat Friedrich Bauer sagt , von den Spekulationen
der Direktoren habe er keine Ahnung gehabt. Daß die
Gewerbebank durch Direktor Fuchs eigene Aktien aufkaufte,
habe er gewußt ; darüber sei auch im Aufsichtsrat gesprochen
worden . Der Aufsichtsrat im ganzen habe niemals dagegen
einen Beschluß gefaßt. Sihler habe gesagt , sie sollten sehen,
daß sie so schnell als möglich noch die Vorräte verkauften.
In der Sitzung vom 6 . April 1901 sei es den Direktoren
aber untersagt worden, noch weitere eigene Aktien einzu-
kaufen : der Verkauf solcher wurde nicht verboten. Daß
Aktien der Bank bei dieser selbst deponiert wurden, habe er
gewußt ; daß dies nicht erlaubt sei , aber nicht . Bücher¬
revisor Sax-Sindelfingen erläuterte die im Bankwesen übliche
Buchhaltung und bemerkt u . a ., daß die Gewerbebank jedes
Jahr neue Bücher anlegen ließ . Sachverständiger Lorch
fügt bei , daß hierzu bei den Kontokorrenten das Bedürfnis
Vorgelegen habe, bei dem Depotkonto jedoch nicht , auch
beim „ Bankenbuch " sei dies eigentlich nicht der Fall . Das
Banken buch vom Jahre 1895 ist nicht mehr vorhanden,nur der leere Decket , der bei Fuchs gefunden wurde, zeugt
von dessen früherer Existenz . Dieses Bankenbuch war be¬
sonders wichtig , weil damals die großen Spekulationen
begonnen haben. Auch das Bankenbuch vom Jahre 1900
ist verschwunden . Bezüglich der Buchführung im allgemeinen
sagt Sax,

' daß sie gut war . Angeklagter Fuchs bemerkt auf
Befragen, die Zahlungseinstellung am 14 . September hätte
seiner Ansicht nach leicht vermieden werden können . Die
Vermögenslage sei in Konsequenz der Spekulationsverluste
seit 1896 unrichtig dargestcllt worden. Sie seien hierzu
durch die Notlage, in welche sie durch die Spekulations-
Verluste kamen , gezwungen gewesen. Freiwillig hätten sie
die Verschleierung nirht gemacht . Die Fälschung wurde in
der Weise bethätigt, daß der Gesamtverlust jedes Jahr von
Keefer ermittelt , von diesem an Krug mitgeteilt und sodann
durch Falsch buchungeu auf dem Trattenkonto und Bankkonto,
event . auch im Kontokorrent ausgeglichen wurde. Krug
habe ein für allemal die Weisung gehabt, den Verlust auf
den Tratten- und Bankkonti ? auszugleichen und eventuell
ihm , der das Kontokorrentkonto unter sich hatte, mitzuteilen,
wie viel auf diesem Konto noch zu fälschen sei. Es seien
unter den 1200 Konten etwa 15—20 gewesen, die man
dann nach seiner Angabe durch falsche Einträge einrichtete,
so daß der Verlust ausgeglichen wurde. Man nahm dazu
natürlich nur solche Konten, welche einen entsprechenden
Gnthabensaldo hatten . Auf den Tratten - und Bankkonti?

habe Krug selbständig die Fälschungen vorgenommeu. Einen
speziellen Auftrag von ihm hierzu habe Krug nicht gehabt,
sie drei : Fuchs , Keefer, Krug , hätten sich darüber geeinigt
gehabt. Gleich nach der Revision seien die Kontokorrenkont
wieder richtig gestellt worden. Für sich selbst habe er ab
und zu einen richtigen Auszug aus den Büchern gemacht.
Die Revisionskommission, die sehr eingehend sich jedes
Jahr mit der Prüfung der Bücher beschäftigte , hätte die
Fälschungen vielleicht finden können , wenn es Banksach¬
verständige gewesen wären . Ein Banksachverständiger hätte
sich zuerst die Baukkontokorrente vorlegen lassen und wäre
dann auf die Fälschungen gekommen . Jedes Jahr wurde
durch Krug festgestellt, wieviel an Zinsen verdient worden
wäre, die dünn eingetragen wurden. Dem Bücherrevisor
hätte es auffallen können , daß von einigen Leuten am Schluß
des Jahres so hohe Ziuseneingänge eingetragen waren.
Anfänglich hatte man richtige Rückbuchungen gemacht , später,
als die Verlustsummen immer höher wurden, unterließ man
dieselben , damit es dem Revisor Schöpfer nicht auffiel.
Krug hatte die Befürchtung ausgesprochen, es möchten die
großen Summen , die rückgebncht hätten werden müssen,
um die Bücher richtig zu stellen, dem Revisor Schöpfer zu
Verdacht Anlaß geben ; daher unterblieben die Rückbuchungen.
Nachdem die Bücher von Schöpfer geprüft worden waren,
wurde die Bilanz daraus, die natürlich falsch war, von
Fuchs selbst ausgestellt . Die Gewinn- und Verlustberech-
nung wurde auch von Fuchs gemacht . Wenn alles von
Schöpfer geprüft war , wurde die Bilanz dem Anfsichlsrat
vorgelegt, der Jahresbericht von Fuchs und der Revisions¬
bericht von Sihler vorgelesen . Bei den Aufsichtsratssitzungen
war Keefer stets zugegen , Krug höchstens ausnahmsweise
einmal. Krug wußte natürlich , daß dem Aufsichisrat falsche
Ziffern vorgelegt wurden . Nachdem dann schließlich die
Revisionskommission ihres Amtes gewaltet hatte, wurde der
Jahresbericht gedruckt uud der Generalversammlung vor¬
gelegt , welche die Anträge des Aussichtsrates und Direktoriums
zu bestätigen hatte. Daß vom Jahre 1900 kein Hauptbuch
da sei, daran sei Krug schuld . Der habe ihm, als er am
12 . Sept. 1900 gemerkt hatte, daß das Buch nicht nach¬
getragen war, erklärt, er führe das Buch nicht weiter , er
komme nicht mehr ins Geschäft . Offenbar wollte Krug da¬
mals sich ernstlich von der bösen Gesellschaft loslösen, was ihm
aber nicht gelang. Fuchs ließ ihn nicht gehen . Auch das
Bankbuch weiter zu führen, hatte sich Krug gesträubt. Wie
die Deckel des Hauptbuchs vom Jahre 1895 unter seine
Stadtratsäkten kamen , wisse er nicht . Es kamen nunmehr
die Beteiligungen der Gewerbebank au anderen Unternehm¬
ungen zur Sprache , die Fuchs leichtsinnigerweise vollzogen
hatte. Fuchs hat zum Beispiel einem Panorama-Unter¬
nehmen (Eckstein und Esenweiu in Backnang ) aus Mit eln
der Gewerbebank einen Kredit von 350 000 Mk . e

'mgeräumt.
Wieviel Geld die Gewcrbebank dadurch verliert, ist noch
unsicher . Die Panoramen jener Firma in Dortmund , Bachen,
München und Saarbrücken sollen der Gewcrbebank als
Pfand dienen und die Gemälde derselben sollen einen Wert
von 80 000 Mark haben. Gegenwärtig liquidiert die
Panorama- Gesellschaft und der Konkursverwalter rechnet,
daß nur 25—40 Prozent herauskommen. Fuchs hatte die
Gewerbebankauch mit 45 000 Mk . an der württ . Landesbank
engagiert, ferner an der Straßenbahn und verkaufte 220
Aktien davon an Heilbronner Personen . Um den Kurs der
Aktien nicht sinken zu lassen , nahm die Bank 45 Stück der¬
selben auf, die im Effektenkonto , aber nicht im Hauptbuch
gebucht wurden . Eine weitere Beteiligung betrifft eine
Spinnerei in Mülhausen i . E ., an welcher auch der Woll-
händler Steru-Heilbronn beteiligt war . Bei diesem Geschäft
blieb die Bank mit 57 Aktien hängen, die nicht gebucht
wurden. Dieser Herr hatte überhaupt mit der Bank oft zu
thun . Fuchs nahm ihm aus Gefälligkeit 70 Aktien ab,
wodurch 35 000 Mk. Verlust entstanden. (F . f .)

* Kechlugeu , 4 . Okt . Gestern abend 9 Uhr 43 hatten
wir ein Erdbeben. Zwei heftige Stöße von Westen nach
Osten machten die festesten Häuser erzittern.

* Aom MairrZardter Wald , 3 . Okt . Der erste Schnee.
Der kalte Ostwind der seit einigen Tagen weht , führte
heute früh die ersten Schneeflocken herbei bei einem Thermo-
meterstünd von 0— 1 ° 0.

* Magdeburg , 3 . Okt . Mittelst Einbruchs wurden beim
Goldschmied Albrecht Hierselbst Goldwaren im Werte von
40 000 Mk . gestohlen . Vom Einbrecher hat man bisher
keine Spur.

* Strakburg , 4 . Okt . Der Metzer Gemeinderat beschloß
eine Eingabe an das Ministerium für Elsaß Lothringen zu
richten , worin um Aufhebung der Grenzsperre für lebendes
Vieh aus dem Auslande gebeten wird . Mindestens aber
möge für Metz eine Einfuhr von 500 Ochsen, 4000 Schweinen
und 1000 Kälbern aus Frankreich unter solchen Sicherungs-
Maßregeln gestattet werden , die jede Gefährdung des lothringi¬
schen Viehs durch Seuchenübertragung rc . ansschließen.
Für den Fäll , daß Wider Erwarten die Regierung auch diese
Bitte nicht erfüllen sollte , wurde beschlossen, eine gleiche
Eingabe an das Reichskanzleramt zu richten.

* In Straßburg trafen dieser Tage zwei zugereiste
Italiener in der Nähe des Bahnhofs einen gefälligen Lands¬
mann , der sich erbot, ihnen die Sehenswürdigkeiten Straß-
LurgS zu zeigen . Als sich im Laufe des Gesprächs hcraus-
stellte, daß die ersteren Wertpapiere bei sich trugen, machte
sie der Führer aufmerksam , wie gefährlich es sei , solche mit
sich zu schleppen und erklärte sich bereit , sie in Verwahrring
zu nehmen . Der eine der Zugereisten übergab ihm hierauf
sechs Tausendfranksscheine und einen Hundertmarkschein in
euren! Couvert, das dieser auch zu sich steckte. Nach einiger

Zeit sagte der Führer, weil ihm jener mißtrauisch zu sein
scheine, wolle er ihm sein Geld lieber w -eder zurückgeben,
gab ihm das Couvert wieder und verschwand dann . Nach¬
träglich stellte sich heraus , daß das Couvert leer war.

Ausländisches,
ff Paris , 5 . Okt . (Leichenbegängnis Zolas .) Unauf¬

hörlich wurden Kränze uud Blumeaspenden überbracht,
unter denen eine von Alfred Drchfus mit der Inschrift
Dreyfus ä. Zola besonders bemerkenswert ist . Schon um
12 Uhr begann sich eine dichte Menschenmenge hinter der
absperrenden Kette von Polizisten anzusammeln. In der
Rue de Gateaudun nahmen Abordnungen fast aller in der
Arbeiterbörse eingeschriebenen Vereine Aufstellung, um sich
dem Leichenzuge auzuschließen . Um ffäl Uhr erschienen
die Trauergäste im Sterbehause, unter ihnen Jaurss , Oberst
Picquart, Matthieu Dreyfus , Brisson, Reichnach , Labori,
der Fürst von Monaco , der Vertreter des Ministerpräsidenten
u . a. Bald darauf marschierte eine Kompagnie Infanterie
auf, die Zola die letzten Ehren erweisen sollte . Die Truppen
präsentierten und dumpfer Trommelwirbel ertönte, als der
Sarg am Portal des Hauses erschien und langsam auf den
Leichenwagen gehoben wurde. Unter lautloser Stille setzte
sich der Zug nach dem Montmartre -Kirchhof in Bewegung.
Auf dem Platze Clicby wurden die Kranzträger von der
Menge beifällig begrüßt . Kein Mißton wurde laut. Die
spalierbildeude republikanische Garde präsentierte beim Heran¬
nahen des Sarges , vor dem sich alle Häupter entblößten.
Um 1 Uhr 20 traf der Zug auf dem Kirchhof ein . Auf
dem Mittelpunkte des Kirchhofs, der von einem Platze ge¬
bildet wird, machte der Leichenwagen Halt und die Mit¬
glieder der Familie , sowie die Freunde des Verblichenen
nahmen an den: Sargs Aufstellung. Daranf hielt der
Unterrichtsmi» istcr Chaumier eine Rede, in der er aus¬
führte, der Tod Zolas habe in der ganzen Welt ein Ge¬
fühl größter Bestürzung nenn facht . Italien , mit dem Zola
durch Bande der Abstammung verbunden war , habe sein
Tod auf 's schmerzlichste bewegt . Der italienische Untcr-
richtsm

'
unster Nasi habe ihn, Chaumier, ersucht, der Leiche

Zolas die letzten ehrenvollen Grüße Italiens zu über¬
bringen. Chaumier sprach sodann von den Verdiensten des
Verewigten als Schriftsteller, der es als seine Hauptauf¬
gabe betrachtete , die Blicke der Menschen auf das Elend
und die Leiden der Enterbten hinzulenken . Am Schluß
seiner Rede erinnerte der Minister daran , daß Zola sich
weder gescheut habe , Tadel und Beschimpfungen zu trotzen,
noch sich vor dem wütenden Haß der Menge fürchtete , als
er seine Stimme zur Verteidigung Lessen erhob, was er für
gerecht und richtig hielt. Der nächste Redner ist Abel
Germaud , der im Namen der Zoomtö äo - Oons <lls lsttrs;
daS Wort ergreift. Ats dritter spricht Anatole France.
Er rühmt das Utterarische Wirken des Verblichenen, der das
sociale Elend bekämpft habe, wo er cs auch antraf . Redner er¬
innert an die Opfer , die Zola für Gerechtigkeit und Wahrheit ge¬
bracht habe und wie er denen entgegeugetreteu sei , die einen Un-
schuldigenvernichtenwollten. Darf ich ihre Lügen und ihre Ver¬
brechen, fährt der Redner fort, mit Stillschweigenübergehen?
Das hieße Zolas heldenhafte Geradheit uud Wahrheitsliebe
verleugnen . Darf ich ihre Schanden verschweigen ? Das
hieße Zolas Ruhm verschweigen . Selbstsucht uud Furcht
herrschte im Schoß der Regierung und zwang ihr ver¬
derbliches Stillschweigen auf. Da schrieb Zola jenen wohl¬
erwogenen , niederschmetternden Brief , in dem er die Fäl¬
schungen , die Plichtvergcssenheit aufdeckte, der Wutgebrüll
und Todesrufe bei den vereinigten Parteiender Reaktionäre
hervorrief. (Schluß folgt.)* Havre, 3 . Okt . Hier herrscht großes Aufsehen über
die Auffindung einer Frauenleiche am Strande. Es heißt
man habe cs mit der Leiche der Frau Humbert zu thuu.
Die Leiche war sehr fein gekleidet. Die Gesichtszüge weisen
thalsächlich eine Aehnlichkeit mit dcr Frau Humbert auf.* Kaag , 3 . Okt . Die Burengcnerale, die gegenwärtig
die Provinzen Hollands bereifen , kamen gestern Abend nach
Haag zurück, um heute wieder abzureisen . Ich erfahre
authentisch , daß der Besuch in Paris am 14 ., der Besuch in
Berlin am 16 . Oktober erfolgen wird.

Handel und Verkehr.
* Waöc -lszeir , 1. Oktober . Dem heutigen Obstmarkt wurden

zugeführt : Mostobst ca . 7080 Kilo Birnen und 5367 Kilo Aepfel;
Tafelobst ca. 248 Kilo Birnen und 2403 Kilo Aepfel. Preise : Most¬
obst, Birnen 7,50 - 9 Mk. per 100 Kilo , Aepfel 6— 7,50 Mk . per
100 Kilo . Tafelobst , Birnen 14 — 16 Pfg . per Kilo , Aepfel 12 bis
15 Pfg . per Kilo . sämtliche Ware fand raschen Absatz.* Stuttgart , 3 Okt . (Obstmarkt auf dem Nordbahnhof .) Es
wurden heute zugeführt : 18 Waggons aus der Schweiz , Preis 870
bis 900 Mk , 2 aus Italien , Preis 910 Mk , 2 aus Böhmen , Preis
950 — 970 Mk . zusammen 22 Waggons zu ca. 10,000 Kilo. Im
Kleinverkauf Mk. 4 .50 bis Mk . 4 .80 pr . Zentner . (Mostobstmarkt
auf den: Nordbahnhof .) Preis per Waggon (10,000 Kilo) am
30. September 860 - 900 Mk, , am 1 . Oktober 900—930 Mk . , am
2 . Okt . 880 - 910 Mk. Im Kleinverkauf Mk. 5 , Mk. 4.70 und
Mk. 4.80. Marktverkehr etwas reger.* Eutingen , 3. Okt . Heute wurde hier ein größeres Quantum
Hopfen verkauft zu 75 Mk . per Zentner und 15 Mk . Trinkgeld.

Litierarifchrs.
Viel Lehrreiches, Nützliches und Interessantes wird den

Leserinnen wieder in der soeben erschienenen Nummer 40 des beliebten
Fraucnblattes „Häuslicher Ratgeber " in mehreren trefflichen Artikeln
geboten . Sodann ein reichhaltiges spannendes Feuilleton . Ferner
leichte Handarbeiten in Wort und Bild . Ratschläge , Rezepte , nützliche
Winke und Auskunft aller Art . Abonncmentspreis vierteljährlich
1,30 Mk . Probenummern werden auf Wunsch an jedermann gratis
und franko verschickt vom Verlage Robert Schneeweiß,
Berlin ^7 . , Eisenachsterstraße 5.

Verantwortlicher Redakteur : W . Nicker, Altensteig.
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Simmersfeld.

Uerlranf eines
Wagenschopfs u.

Holzschopfs
auf de» Abbruch.

Am Mittwoch de« 8. Okt. 1S02

ML

Ebhaufe « .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag de« S. Okt . ds . Js.
in das Gasthaus zum „Waldhorn " hier

höflichsi einzuladen.nachmittags 1 Uhr
bringt die Gemeinde auf den Ab- ^ ^ ^
bruch zum Verkauf auf hiesigem ^ Illkölllh MüND AllNÜ MüllÜ HZüskk
R- bo»« r iM ^ "

Säger ss Tochter des
Sohn des Jakob Friede. Klumpp ^ f Johann Peter Hauser
in Baiersbronn (Frendeustadt) . ^ Bäckers und Wirts hier.

Kirchgang um 11 Nhr.
Wir bittten , dies statt jeder besonderen Einladung -

eutgegcunehûcn zu wollen . ^

G
G

ML WEM

Altensteig.

r Wstkr-Z !> k»-I« e>i
8 in nur guten Qualitäten und Farben
M emrflchitbilligst

Rathaus:
IHolzschops8 Meter lang

5,70 Meter breit
1 Wagenschops 8 Meter

lang , 8,50 Meter breit.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 3 . Oktober 1902.

Gemeinderat.

Tuch - <L Kleiderhandlung.
MGS GGSGGGDGOA

Lenkte Arbeit!
Aerier Erfolg!

M Telephon Nr . 8

§ L
. Lchnei Altensteig
liefert — als Bezirksvertretung, der leistungsfähigsten Fabriken — unter Garantie für nur k . Ware zu äußersten Fabrikpreisen

— ir . »o,ss L . so °- r^ °-

e Gewölbsteine (Hozrrdis) ^ Kr-kea--.
leicht, widerstandsfähig gegen Feuchtigkeit , tragfähig und feuersicher.

rs ^

KlmKlzziezel mi> AlisPm« i>lllsDNkn
Fl> cadc-, Bcrblcud - md Ziegelstnrie

fmnskste DaWkine md Kndplottm
Schwemmsteins nnb Hipsdislen

KWe -
, Um- mi> KmiSücrlleidüWsMWc !!

AE rinfarbig « nd bunt in den monniasaltrgsten Demus
Spülbänke und Wassersteine

in Terrazzo , Schiefer nnd Cement

Schw -msttögc , VsstWk»te md KMiüpIMn
Portland-Ccmcnt-Röhren

in allen Lrchiwriten.

!?. - LeidÄergtl mö JOmr Z
'iirtteiih -ßemeli!

weitzen L hydr. Kalk L Bangips
GiplkMhtt Md R»hmM«, Draht Md Stich

glasierte Stenum;- L Dramage-Röhrm
vorzüglichste Qualität für Wafserleitnngs-

und Abort - Anlagen
Zforier-Aachp -ppe und DachtücS

Kacke « nd Farbmarrn
trocken und in Del abgerieben

CarhoLmeum, Terpentin und Leinöl
Amsel und Bürsten

Werkzeuge für Gipser und Kementeure,

Patentierte
Leinent-

FtLlzziegel
dichteste und bewährteste

Dachdeckung
^

ftttnnr - und fchiree sicher-

Solide nnd billigste
Ausführung uo«
Tevvnzzs - -dk

Bsden ^
in den verschiedensten Farben

unter Garantie
unter Garantie.

Auf Verlangen franko Baustelle.

Großes Kager in PitsH ^ pinr ^ NüörN ls . Gnalität
Zrrirftl . KetVscknet Lrr r eVschiedenen Stüvk ^ ir und ORirKrir.

Telephon
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Puul Veek in Altenfterg
Telephon Nr . 23.

Egenhausen.Akteaüeig.
Waghüusler
Melasse-

Kraftfutter
skr Pferde , MNch- « n»

Mastvieh.
b . S« rs»elasst per ZK-

M. z .iv
„ KertrSdemckffe per

ZK. M . 6 .-

„ Mmtenmelaffk per
ZK. Mk. 6.-

„ U«ljkn»ewelsjse per!
ZK. W . S.S»

„ Werdemlaffe - Kwft-
stttklpnZtr.ASSÜ

in großer Auswahl «nd vorzüglicher
Qualität

empfiehlt zu den billigsten Preisen
I . Kaltenbach.

Kraftfutter per . Itr.' 56V

8
M

Irn
)a^s» sivü clis Lrüolluugev . Im S,Voti>
laak ä «r ^ »sobmiltel ist gr . 1^

0MP80N
' 8

8kilönpullvör n ^rlcs 801VHLH , ü»s erste
»Iler Lsiksnpulver , unsrrsivkt an äsr Lxitre,
rvoil es noek irests von äsrselbsn nniidsr-
treküivüon 6üts ist rvio snmsis , nls es ä »s

etiiLiAs övikenpulvor « » r.

2u iig-bsn iu rrilon bosssrsn HauckluvASN!

Alleinverkauf für den Bezirk
Georg Schneider.

^ Das rühmlichst bekannte , große st

^ östtieäsi'n-l-sgsi' ^
^ ^ karrzr HrriLs . in ^ .Iboris . ^E bei Hamburg st

versendet gegen Nachnahme ^
I in garantiert tadelloser Ausführung: ^
I Hute rreus Bettfedern SO , 60 und st
180 Pfg. d. Pfd . TVorzügkick gute ^

Porten für 1 Mk. und 1,25 Mk. ^
. Aeste Huukität (befand, empfahl .) st

chnur 1,60 Mk. H'rctchtvolre Acilb - ^
^ Saunen nur 2 Mk. das Pfund. ^
^ Arirnce Daunen nur 2,50 Mk. st
chund 3 Mk. das Pfd. Große gute ^
^ Wetten (Unterbett , Decke und zwei^
^ Kiffen) für 15 , 20 , 25 und SO Mk. st

^ ArnIcruliH bereitu -illigst . —
^ Agenten überall gesucht . Hoteliers
« und Händler Extrapreise.

Altensteig.
Ein tüchtiger

Hoteliers st

MelmG
findet Stelle bei

In Altenfieia zu haben bei Heinrich Scholder und F . Wurster
GGOOGOGGGG OGGGGGSSOVOSG

ELlteirfteis d

Haben unser

Hut - k Aiützcusugev
aufs reichhaltigste sortiert und nach neuester
Herststmodeaüsgeftattet ; wir empfehlen deshalb

Seidenhüte . Haarfilz
hüte , Mollstlz- « Soden-

hüte
für Herren, Knaste« «nd Kinder

zu den billigsten Preisen.
Sodann empfehlen wir

KM
-

MUß » « » EWP
in de« modernsten Fassone« :

Herreumützen, Knaben - und Kindermützen
^ in Plüsch Und Stoff ; Ballonmützen in Stoff
G und Atlas ; breitbödige Mützen in Tuch und
G Atlas ; Radsahrermützen in Stoff und Sammt;
G Helgolandmützen steif und weich ; Arbeiter¬

mützen ebenfalls zu den billigsten Preisen.
Gebrüder Walz

Hut- «nd Mützen - Geschäft.

in alle« Sorten Knnstmehl
' sowie

Fnttermetzl nnd Kleie
bringe in empfehlende Erinnerung

Friedrich Lenk, i SW.
Einige neue

, «tz. d. m o - vk« « r

Daniel Lutz.

r

r
:

Altensteig.
Megetaline

feinste Pflanzen-
dntter

garantiert rein — gesetzlich geschützt
zum Kochen und Backen

empfehlen das Pfund ü 60 ^
in 10 Pfd . Eimern 5 .85

„ 20 Pfd . Eimern 11 .70
tzhr« . Anrghard jr.
Jr . ^ laig, Konditor.

Einen
Altensteig

Aefler
hat sofort

zu vermieten
Folh Bran»

Sattle? und Tapezier.

rEtmig reelle »nd dt«qr »« »« «, ^ ch- « ezu , «quelle ! An
Ilen du « eiraucheI

kfiinsvfsäeru,
j SSnsedannrik, Schwauenfedern, Schwanendiume»
I und alle anderen Sarten-Bettfcdern uni.Daun« .
I Neuheit und beste Neinlairna aaranllrn Gute,
j preirw. V-Medern p. Pfund fllr0,«» : t ; l,40 .
! Prima Haiddaun«» l,« : >^ d. Polariedernr
I baibweih weiß »,do. Silberweihe GSnI-- und
! Schlvanensedern » ; »,L»> « ; b. Echt chinestlche
j Ganzdaunen s .bv : I . Pslardauncn s ; 4 ; s ^ i
« Jede» beliebige Quantum zollfrei geae» Rach»
I «ahmel Furttcknahmeach «nsere K»H«>i ^

k°°i>Mrc». -5L ^ '
»M ' Pr « » « « «. Preisliste», »»ch vier

^ ^ »«k, «. kvstt»e v«t»»n totzenfrri. « ngade» >
l d, VrötM»»«» mr iiederntrode» « Wstnschtt

Atteusteig.
Is . phosphor-
fnnren Kalk

(Knochenfuttermehl)
empfiehlt billigst

SeifensiederKaltenbach
Altensteig

Unterhosen
Unterleibchen
Normlhemden
BaumwoWanell-
hemden

empfiehlt in großer Auswahl
Fr . Bastler

Tuch- u . Kleiderhandlung.

Mndchengefnch.
Ein ordentliches

Mädchen
im Alter von 14 — 15

Jahren wird bis 1 Rov
K oster Martini gesucht.

,

"
Näheres durch die Exp, ds . Bl.

Schrannenzettel vom 1 . Okt . 1902.
(Alter Dinkel . . . - 7 80 -
Neuer Dinkel . . . 7 SO 7 42 7 -
Haber . 8 - 7 92 7 80
Roggen . . . . . - 9-
Linsen . . . . . - 16-

Biktnalienpreise
V, Kilo Butter . SO L
3 Eier . . . . . . . . . . 14 ^
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